
Elternabend 9H OSG 
2026/27

Gurmels, 14.09.2026



Programm

> Die Schulsozialarbeit an der OS Gurmels

> Allgemeine Informationen zur Schule

> Zusammenarbeit Schule – Elternhaus 

> Die Klasse als Ort des Lernens (Klasse, Schulalltag, Unterricht, etc.)

> Austausch im Foyer
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Die Orientierungsschulen
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Plaffeien Wünnewil Freiburg

Kerzers Tafers Düdingen

Murten Gurmels



Orientierungsschule 
Gurmels

• Schüler/-innen: 192

• Klassen: 12

• Lehrpersonen: 36 

• Schuldirektion: 2 (SD, Stv.) 

• Sekretariat: 1

• SSA: 1 / BB: 1 / 
Schuldienste: 3

• Technischer Dienst: 4
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Werte
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Auftrag der Orientierungsschule
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Thomas Hägler; prepolino.ch



Schulsozialarbeit

> Owen Rohrbach, Stv. SSA

> Franziska Ritschard



Zu Owen

> Bachelorabschluss in Sozialarbeit und Sozialpolitik und Sonderpädagogik. 

> 26 Jahre alt

> Wohnhaft in Freiburg

> Seit April 2026 in OS Gurmels u. PS Liebistorf tätig

> 45% Anstellung
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Schulsozialarbeit (SSA)

Unabhängige Anlaufstelle bei sozialen Fragen, Problemen und Krisen für

> Kinder und Jugendliche

> Lehrpersonen

> Eltern und Betreuungspersonen

SSA ist kostenlos und grundsätzlich freiwillig. LP’s können jedoch 1-3 Termine verordnen.

SSA untersteht der beruflichen Schweigepflicht



Dienstleistungen

> Beratung bei sozialen und persönlichen Fragen und Problemen in der Schule, Zuhause 

oder mit Freunden

> Unterstützung in Krisensituationen

> Hilfestellung für Eltern und Erziehungsberechtigte bei Erziehungsfragen

> Weitervermittlung von ergänzenden und weiterführenden Fachstellen im Kanton 

Freiburg

> Mitarbeit an Klassen- und Schulprojekten zu sozialen Themen



Schulsozialarbeit

Owen Rohrbach
OS Gurmels und PS Liebistorf
026 674 95 98 
owenrohrbach@gmx.ch
Arbeitstage an der OS: Dienstagmorgen und Mittwoch

mailto:owenrohrbach@gmx.ch


Jugendarbeit Region Gurmels

> Sarah Angelucci

> Mittagstisch

jugendarbeit-gurmels.ch

jag_jugendarbeitgurmels

https://www.gurmels.ch/aktuellesinformationen/1329638
https://www.gurmels.ch/aktuellesinformationen/1329638


Quelle: kaufmännischer Verband

Es gibt mehrere Wege!



Was ist LIFT?

Eine Chance für Jugendliche, Schule und Wirtschaft 16

• Nationales Programm zur Prävention von 
Jugendarbeitslosigkeit 

• Unterstützung der Berufsintegration

• Erster Kontakt zur Arbeitswelt 
ab dem 7. Schuljahr

• Stärkung der Sozial- und Selbstkompetenz-
Entwicklung

• Verstärkung der Zusammenarbeit zwischen  
Gewerbe und Schule



So funktioniert LIFT

Eine Chance für Jugendliche, Schule und Wirtschaft 17

Wochenarbeitsplatz

• Regelmässige, einfache, praktische Arbeiten in KMU (unter 
Beachtung des Jugendarbeitsschutzgesetzes)

• Umgang mit Erwachsenen

• Verschiedene berufliche Tätigkeiten kennenlernen

• Praxiserfahrung in der Arbeitswelt sammeln

• Zwischenbewertungen zum Erkennen    und Beheben von 
Hindernissen



So funktioniert LIFT

Eine Chance für Jugendliche, Schule und Wirtschaft 18

Wochenarbeitsplatz

– In einem lokalen Betrieb

– Praktische Tätigkeit regelmässig über längere Zeit

– Mindestens 3 Monate (verlängerbar)

– 3 Stunden pro Tag, ausserhalb der Schulzeit

– „einfache produktive Arbeiten“ gemäss Arbeitsgesetz

– Lohn, Fr. 5.- bis 8.- (nicht obligatorisch)

– Bezugsperson im Betrieb



Schulentwicklung

> Schul- und Klassenklima

> (Cyber-)Mobbing

> Stufenmodell

> Schulabsentismus

> Lernen und Lehren

> Exekutive Funktionen fördern

> Digitaler Wandel
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Lehren und Lernen
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Thomas Hägler; prepolino.ch



Wirkungsweise des Unterrichts
Individuelle 

Eingangsvoraus-
setzungen

Schul- und Klassenkontext

Familie
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Eigenverantwortung
+  
gemeinsame Verantwortung



Klassentypen und Durchlässigkeit
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Sekundar RealProgymnasial

Förder-
klasse

> Niederschwellige 

sonderpädagogische 

Massnahmen (SchR, Art. 86) 

können in Form einer 

«Förderklasse» gewährt 

werden. Der Klassentyp 

bleibt in diesem Fall «Real»

2729 21

Durchlässigkeit
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Durchlässigkeit

> Wenn die Kenntnisse und Kompetenzen eines Kindes nicht (mehr) dem 
Klassentypus entsprechen, in den es mit dem Erstzuweisungsentscheid im 
Übertrittsverfahren zugewiesen wurde, kann es zu einem Wechsel des 
Klassentypus kommen.

> Der Wechsel erfolgt in der Regel am Ende eines Semesters.

> In der 9H ist ein Wechsel jederzeit auch während eines Semesters möglich.

> Die Einschätzung, ob ein Wechsel angezeigt ist, erfolgt auf der Grundlage der 
Beurteilung der fachlichen Leistungen und der allgemeinen Beurteilung.

> Der Schuldirektor entscheidet den Wechsel.
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Wechsel in einen leistungsstärkeren
Klassentyp

> Die allgemeine Beurteilung spricht für einen Wechsel. 

> Die Summe der Noten der massgeblichenen Fächer liegt bei 
mindestens 21

> Situationsanalyse durch das Lehrpersonenteam

> Überfachliche Kompetenzen

> Gespräch mit den Eltern
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Wechsel in einen leistungsschwächeren Klassentyp

> Die allgemeine Beurteilung spricht für einen Wechsel. 

> Die Summe der Noten der massgeblichenen Fächer beträgt 
weniger als 16 Punkte

> Die Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik 
sind genügend (> 4.0)

> Gespräch mit den Eltern

> Situationsanalyse durch das Lehrerteam

> Überfachliche Kompetenzen
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Das Schulzeugnis
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Zusammenarbeit Schule – Elternhaus 
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Kind
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Elternhaus Schule

Toleranz

Vertrauen

Wohlwollen

Engagement

Respekt

Freude



Schule

Familie

Therapeuten 
und Ärzte
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Schülerin
Schüler



Die gesetzlichen Grundlagen für die 
Zusammenarbeit
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Schul- und Klassenklima

> Werte

> Rechte und Pflichten

> Erzieherische Massnahmen: Nicht strafen, sondern die Jugendlichen stärken, Verantwortung 
zu übernehmen, ihr Verhalten zu reflektieren und zum respektvollen Miteinander 
beizutragen.

> Stufenmodell: gemeinsame Orientierung, dass bei Regelverstössen schrittweise und 
nachvollziehbar reagiert wird. 

> Ein paar Beispiele: Hausaufgaben, Pünktlichkeit, Fahrverhalten

> Transparenz und Klarheit. 

> Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten
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Ihre Mithilfe

> Bildschirmzeit

> A: 0 – 150 
Minuten

> B: 150 – 300 
Minuten

> C: > 300 Minuten

> Soziale Medien –
(Cyber-)Mobbing
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Ihre Mithilfe

> Schulweg

> Sicheres Verkehrsverhalten
> Verkehrsregeln (E-Trottinett, Helm)
> Weg zur Sporthalle
> Dorfladen

> Suchtmittel: Info an die Erziehungsberechtigten
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Absenzmeldungen
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KLAPP

X
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Grund der Absenz Notwendige Informationen
Anhang 

nötig?

Bewilligung 

nötig?
Bemerkung

Krank oder 

Notfalltermin
(UNVORHERGESEHENE 

ABSENZEN)

Kurze Beschreibung der Situation NEIN NEIN

Medizinischer Termin

• Art der medizinischen Behandlung (Arzt, 
Kieferorthopäde, Physiotherapeut, etc.)

• Genaue Uhrzeit des Termins
• Ort der Behandlung

NEIN JA

Jokertage (SchR, Art. 

36a)
Datum der Absenz NEIN JA

Meldung mind. 1 Woche vorher. 
Nicht am ersten Schultag des 
Schuljahres, während schulischer 
Aktivitäten im Sinne von Artikel 33 
und der Durchführung von 
kantonalen, interkantonalen oder 
internationalen Referenztests.

Urlaube (SchR, 37.1)

• Stichhaltige Beschreibung des Grundes
• Name, Vorname und Klasse der 

Geschwister, die auch betroffen sind (oder 
Aussage, dass keine anderen Kinder 
betroffen sind)

JA (Kopie der 
Einladung, des 
Aufgebotes, 
der 
Bestätigung, 
usw.)

JA
Schnuppern: Mindestens 1 Woche 
vorher + kantonaler Leitfaden S.6.



Schnuppern

> Während den Schulferien

> 9H: Urlaubsgesuch nur im Ausnahmefall

> 10H: Berufswahlwoche + 5 zusätzliche Tage

> 11H: Nach Bedarf

> Verfahren: Urlaubsgesuch + Leitfaden (S.6) mindestens 1 Woche 
vorher.
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KLAPP-Kalender
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Fragen?
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